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Sehr geehrter Herr Prof. Töchterle, 
 
Obwohl bei der letzten Tagung zur „Kritischen Patriarchatstheorie“ in Innsbruck angedeutet, haben wir 
erst jetzt von dem vollen Ausmaß der Denunziationskampagne gegen Frau Prof. Claudia von Werlhof 
erfahren, die an Ihrer Universität, im Internet und in der österreichischen Presse stattfindet. 
Darüber sind wir äußerst bestürzt und fragen uns, wie dies nach mehr als 21 Jahren verdienstvoller Arbeit 
von Frau Prof. von Werlhof an der Universität Innsbruck möglich ist. 
Der Grund für die Vorwürfe ist, dass Frau von Werlhof ein Interview im STANDARD gegeben hat, bei 
dem sie die Vermutung geäußert hat, das Erbeben in Haiti könnte durch militärische Manipulation vonsei-
ten der USA verursacht worden  sein. 
 
- Dies ist erstens eine persönliche Meinungsäußerung und keine wissenschaftliche Feststellung, die jedem 
Menschen in einer Demokratie zusteht. 
- Zweitens möchten wir darauf hinweisen, dass es eine internationale Diskussion zu diesem Thema: mili-
tärisches HAARP-Programm der USA, gibt, die in Österreich noch nicht angekommen zu sein scheint. 
- Drittens ist uns unerfindlich, wieso ein persönliches  Statement zu derartigen ehrabschneidenden Atta-
cken in der Universität Innsbruck  und der österreichischen Öffentlichkeit führen kann. 
 
Wir können aus alledem nur schließen, dass die Gründe tiefer liegen, nämlich in der kritisch-
theoretischen Arbeit, in der Frau von Werlhof eine gegenwärtig unübertroffene Analyse  des kapitalisti-
schen Patriarchats während ihrer gesamten wissenschaftlichen  Laufbahn erarbeitet hat und öffentlich 
vertritt. 
Wenn dies der wahre Grund für eine derartige Denunziationskampagne in Österreich ist, so möchten wir 
daran erinnern, dass theoretische und wissenschaftliche Arbeit auch eine ethische Aufgabe hat, nämlich 
gesellschaftliche Missverhältnisse aufzudecken, zu analysieren und damit den  Boden für politische Lö-
sungsmöglichkeiten zu bereiten. Diese Aufklärungsarbeit  ist unbequem, aber notwendig.  
Frau von Werlhof leistet sie in hohem Maße und ist dafür international bekannt und anerkannt. 
 
In diesem Sinne, dass Wissenschaft aufgefordert ist, nicht nur  affirmativ, sondern auch kritisch mit gege-
benen Verhältnissen umzugehen, bitten  wir Sie dringend, diesem denunzierenden Vorgehen entgegenzu-
treten und Frau von Werlhof öffentlich zu rehabilitieren. Sie schützen damit nicht nur ein Mitglied  Ihrer 
Universität, sondern auch das Ansehen der Universität Innsbruck selbst, sowie der Wissenschaft als einer 
freien Stimme in der Gesellschaft. 
 
In der Hoffnung, dass dieser untragbaren Situation bald ein Ende bereitet wird, grüßen wir Sie achtungs-
voll. 
 
Dr. Heide Göttner-Abendroth 
(Leiterin der Akademie HAGIA) 


